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raorb eu uub entbieten wir biefer neuen ©e£tion unfern beften
Sßtüfomtn.

D!it freunbeibgenöffifcbem ßirufi

gär Den leitenben 21 u § f d) u ft,
Ser Jßräfibent :

Sr. ©iiifjcl, 9tat.=9latf).

Der ©efretär:
Söerwer ftrcbs.

Sereinêtoefett.
Set UnfnllPerjicheritiigSoerbfltib fdjrocijer. Svcttßler»

uteiftcr fiält Sonntag bett 22. gebruar im tgotel ©t. ®ott=
harb in 3ürich bie orbentficbe ©eneralöerfammlmtg ab. fjaupt«
traftanben: SecbttutigSablage unb Seftittttnung Der £>öl)e beS

Beitrages pro 1891.
fßon ben weiteren Slänett beS SerbanbeS gibt nadjfol*

genber Slufruf ein er beftetlten Äommiffion ^enntnife:
SBertbefte 58eruf3£ollegen! 2llS unterm 6. guli uorigen

ScthreS ber UnfalloerficheruugSöerbaub fd)wei§erifd)er ©pengler«
.meifter unb fölechmaarenfabrifanten befinitio gegrünbet würbe,
Wttrbe ferner gemiinfdjt, baß nod) ein eigentlicher ©pengier«
meifteroerbanb gegrünbet werbe, im 3aiammenbattg mit beut

llnfaUDerfidjerungSOerbanb, jebod) mit eigener SftecpnungS«

fütjrung, pm 3toecfe ber iüBabrung gettteinfamer 23erufSiu=
tereffen u. f. w.

®S würbe befdjtoffen, ber ©penglermeifterperein Don 3ürid)
unb Umgebung fei eingelaben, bie nötf)tgen SSorarbeiten für
einen folcpen SSerbanb 31t treffen.

Ser fßerein ift nun feinem Sluftrag foweit nachgefommen,
bafs er eine Sommiffion beftellte, rotlcbje einen ©tatuteueni«
Wurf auggearbeitet bat, ber öon ^acf)= nnb Sechtätttnbigen
geprüft unb int ©cfjoffe beg Sereins beratt»en tourbe.

2Bir erfucpen ©ie nun angelegentlidjft, an biefer 2Ser=

fammlung redjt phlreid) theilpnehmen, le£)rt un§ bod) bie

©rfahrnng, baff pr 3^tt ein gemeinfantee 3aiammenwir£en
immer mehr erforberlid) wirb. Slnbere ©ewerffchaften ftnb
un§ bereits oorangegangen. folgen wir ihrem IBeifpiele, gilt
e§ Doch nid)t nur unfere gemeinfamen SerufSintereffen p
förbern, fonbern ancb bie nun in'S ßeben getretene Unfall«
oerfidjerung p pflegen unb p ftärfen. SieS ift febr tiotl)=

wenbig, ba bie ftaatlidje .tranfen« uub llnfalloerficherung
immer ttod) eine geraunte 3eü erforbert, bis fie in Straft er«

wächst.
©djweij. jDlefferfdmtiebPereitt. Sem „23ünb. Sagbl."

wirb gefchrieben: Sonntag ben 1. gebruar tagte im igotel
©chWeijerhof in Dlten eine ftarf befucfjte Skrfammluttg üon

Slefferfchmieben aus allen Sauen beë IßaterlanbeS, bebufS

©rünbung eines allgemeinen fchweij. StefferfcbmiebPerban'oeS.

3wed biefer Sereinigung foil fein, bie Sntereffen beS

iöerufeS gegenfeitig p fdppen, p beben nnb p pflegen, ber

immer rnebr überbanbnebwenben ©d)tnuk£on£urrenä energtfd)

entgegenparbeiten unb mit allen ebrlidjen Slitteln Dabin p
mirfen, bem Sßubli£um nur möglidjft ißrima« unb preiswürbige
23aaren unb Slrbeiten p bieten unb bie im ôanbel fo bau*

figen fogeuannten ©diunbwaaren p oerbrängett.
©3 würbe nun eine fünf Slitglieber ftarte Sotnmiffton

mit §auptfib in 3ürtcf) ernannt, pr Seforgnng ber laufextben
©efdjäfte unb pr Sorberatbung ber Statuten.

©inftimmig würbe pin Sefdjlufj erhoben : a) ©inführung
eines Shnimat«2lrbeitStarifS, Dabin gielenb, baff in 3ufunft
febe Slrbeit Pon gabri!« unb ©cbnnbwaaren, fei eS in ©dfleü
ferei ober Reparatur, einer ^Preiserhöhung unterliege ; b) ©in«
fübrung einer allgemeinen SBerfftattorbnung mit geftfepung
ber fDlarimalarbeitSjeit; c) ©inführung ber obligatorifchen

ßehrlingSprüfuitg, nnb d) ©rünbung eines 2lrbeiteroermitt=
lungSbureaup.

©ine lebhafte SiSfuffion entfpann fid) über baS pr
©ubmiffion attSgefcbriebene ©olbateixnteffer, wooon Shifter
uub SertragSbeftimmuugen pr ©iuficbt oorlagett. 3a einer
gemeinfamen ßieferungSübernahme bnrd) ben Serbanb founte
man fid) nidjt entfchliepen, in gotge ber p febr gebrüdtett
Sreife ber beutfcben gabriffonfurrettä. @S ift baher jebem
Shtgliebe freigeftellt, fid) an ber Uebernahtne p betbeiligen.

§attï))uerïcrôcrettt gnterlafen. Sie 00m £aubmerter=
unb ©ewerbeoerein oon Snterlaïen nnb Umgebung foebett
orgauifirte §aubmer!erfd)ule frfjeixtt gröfjere greqttenj ju be«

fommen, als Sttfattgs erwartet würbe. Statt auf 20 ift bis
beute bie 3abl Der SlngemetDeten auf über 40 geftiegen.

Sett 3eid)nuugSunterrid)t werben ertbeilen bie Herten
21. ©islittg in Slatten unb g. ®t)fi, Sohn, in Unterfeen unb
erganjenb beim tcd)nifd)en SS£)cil wirb gütigft mithelfen ijerr
2lrd)iteft §aufer in Unterfeen. Setreffenb ber übrigen jacher
(Sncbbaltung, Secbnen uttb ©efcbaftSanffab) wirb ber Sor=
ftanb biefe 2öod)e Sefdjliiffe faffen. ©rfreulicb ift p febett,
baß neben ben Drei Ipauptgemeinben (2larmüble, Unterfeen
unb Statten) and) benachbarte ©emeinben, wie ©olbsmpl
unb fftinggenberg einige ©dfjüler fenbett.

3in Sbutßaa wollen bie §anbwert'er= unb ®ewerbe=
oereine einen fantonalen Serbanb grünben. f^ür Die Sehr*
lingSprüfuttg in fjranenfelb werben 38 Sebrtinge unb 7 Sebr=

töd)ter S^obearbeitett einliefern.

SKcrîdjicbencê.
Sie fd)tociä. ßattbesüuSftellutig itt (9enf ift im ©in=

oerftänbniffe mit bem 23unbeSratb auf baS Saht 1895 oer=

fdjobett worbett.

Sialcrbewegung. ©ine 200 Statin ftarfe Serfammlnttg
prcberifiber Stalerarbeiter befctjloß einftimmty, ber Steifter=

fdjaft folgenbe gorbernngen ju unterbreiten, mit bem ©efud),
fid) innerhalb einer beftimmteu fÇrift über 2lnnal)me ober

Siditanttabme p änfeern: 1. Stinimallobn oon 50 91p. per
©tunbe. 2. Jür lteberftunbeu oon 7—10 Upr SlbenbS ift
ein Sobnpfcblag oott 15 Sp. per ©tnnbe p gewähren. 3.

gär Sacbtarbeit wirb per ©tunbe 30 Sp. mehr bepblt. 4.

fÇûr Sanbarbeit mit einer ©tunbe ©ntfernung erfolgt ein

3ufd)lag oon 5, bei über 2 ©tunbett ©ntfernung oott 15

Dtp., in lebterm gall fantmt Vergütung ber Steifefpefen unb

S3ered)ttung ber gahrt^eit als SlrbeitSjeit. 5. SonntagSarbeit
wirb gleich Sacbtarbeit mit 30 dtp. 3afd)lag berechnet. 6.
Söei gaffaben= unb ©eritftarbeit erfolgt ein 3afd)lag oon 5
9tp. per ©tunbe. 7. 21m ©aniftag foil eine ©tunbe früher
geierabenb gemaidt werben. 8. gtt allen ©efcbäften ift bie

gefeplid)e tünbigung oon 14 Sagen einpbalten.- (©riitl.)
3tt ber Sôertiféfdjulc für Stetattarbciter in 2öinter=

tljur (ßebnoerfftätte für Sau«, Jtunftfcblofferei, .tlein« unb

geinntecbanit) beginnt ben 27. 2lprit 1891 ein neues ©tbul=
jähr. Sreijäbrige Seljr^eit für orbentlicbe @d)üter mit pra£=

tifd)em unb tbeoretifcbem Unterricht. StinbeftenS einjährige
ßebrjeit für aufeerorbentliibe Schüler, meldje nur praftifcben
Unterridjt genießen, Dagegen oor« ober nad)l)er eine höhere

tedpifcbe ßebranftalt befucben. 2lnmelbungen finb an bie

Sireftiou beS ©ewerbemufeumS Söintertbur p rid^tett, weldje
auch gerne nähere 2luS£unft ertbetlt.

Sie (Sewerbcfchtilcn öoit 3ürid), SieSbacb, Unterftraf?
unb SBipfingen oerlangen tn einer ©ittgabe an ben Ä'an=

tonSratb, bafe ber Staat bie ©etoerbefdplen übernehme.
Seue patentirte ©turinlaterite. Sie girtna 3- Sroft

unb Sohn in Stinten (Slargau) erhielt baS etbg. patent 2747
für eine höchft finnreiche, einfache unb baljer äufeerft pra£=
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worden und entbieten wir dieser neuen Sektion unsern besten

Willkomm.
Änt freundeldgenössischem Kirusi

Für ven leitenden Ausschutz,
Der Präsident:

Tr. I. Stößel, Nar.-Rath.

Der Sekretär:
Werner Krebs.

Vereinswesen.
Der Unfallverficherungsverband schweizer. Spengler-

meister bält Sonntag den 22. Februar im Hotel St. Gott-
hard in Zürich die ordentliche Generalversammlung ab. Haupt-
traktanden: Rechnungsablage und Bestimmung der Höhe des

Beitrages pro 1891.
Von den weiteren Plänen des Verbandes gibt nachfol-

gender Ausruf einw bestellten Kommission Kenntnitz:
Wertheste Berufskollegen! Als unterm 6. Juli vorigen

Jahres der Unfallversicherungsverband schweizerischer Spengler-
meister und Blechwaarenfabrikanten definitiv gegründet wurde,
wurde ferner gewünscht, daß noch ein eigentlicher Spengler-
meisterverband gegründet werde, im Zusammenhang mit dem

Unfallversicherungsverband, jedoch mit eigener Rechnungs-
führung, zum Zwecke der Wahrung gemeinsamer Berufsin-
teressen n. s. w.

Es wurde beschlossen, der Spenglermeisterverein von Zürich
und Umgebung sei eingeladen, die nöthigen Vorarbeiten für
einen solchen Verband zu treffen.

Der Verein ist nun seinem Auftrag soweit nachgekommen,

daß er eine Kommission bestellte, welche einen Statutenent-
Wurf ausgearbeitet hat, der von Fach- und RecktAsindigen
geprüft und im Schoße des Vereins berathen wurde.

Wir ersuchen Sie nun angelegentlichst, an dieser Ver-
sammlung recht zahlreich theilzunehmen, lehrt uns doch die

Erfahrung, daß zur Zeit ein gemeinsames Zusammenwirken
immer mehr erforderlich wird. Andere Gewerkschaften sind

uns bereits vorangegangen. Folgen wir ihrem Beispiele, gilt
es doch nicht nur unsere gemeinsamen Berufsinteressen zu
fördern, sondern auch die nun in's Leben getretene Unfall-
Versicherung zu pflegen und zu stärken. Dies ist sehr noth-
wendig, da die staatliche Kranken- und Unfallversicherung
immer noch eine geraume Zeit erfordert, bis sie in Kraft er-
wächst.

Schweiz. Mefferschmicdvercin. Dem „Bünd. Tagbl."
wird geschrieben: Sonnlag den 1. Februar tagte im Hotel
Schweizerhof in Ölten eine stark besuchte Versammlung von
Messerschmieden aus allen Gauen des Vaterlandes, behufs
Gründung eines allgemeinen schweiz. Messerschmiedverbanoes.

Zweck dieser Vereinigung soll sein, die Interessen des

Berufes gegenseitig zu schützen, zu heben und zu pflegen, der

immer mehr überhandnehmenden Schmutzkonkurrenz energisch

entgegenzuarbeiten und mit allen ehrlichen Mitteln dahin zu
wirken, dem Publikum nur möglichst Prima- und preiswürdige
Waaren und Arbeiten zu bieten und die im Handel so häu-
figen sogenannten Schundwaaren zu verdrängen.

Es wurde nun eine fünf Mitglieder starke Kommission
mit Hauptsitz in Zürich ernannt, zur Besorgung der laufenden
Geschäfte und zur Vorberathung der Statuten.

Einstimmig wurde zum Beschluß erhoben: a) Einführung
eines Minimal-Arbeitstarifs, dahin zielend, daß in Zukunft
jede Arbeit von Fabrik- und Schundwaaren, sei es in Schlei-
ferei oder Reparatur, einer Preiserhöhung unterliege; b) Ein-
führung einer allgemeinen Werkstattordnung mit Festsetzung
der Marimalarbeitszeit; o) Einführung der obligatorischen

Lehrlingsprüfung, und 6) Gründung eines Arbeilervermitt-
lungsbureaux.

Eine lebhafte Diskussion entspann sich über das zur
Submission ausgeschriebene Soldatenmesser, wovon Muster
und Vertragsbestimmungen zur Einsicht vorlagen. Zu einer
gemeinsamen Lieserungsübernahme durch den Verband konnte

man sich nicht entschließen, in Folge der zu sehr gedrückten
Preise der deutschen Fabrikkonknrrenz. Es ist daher jedem
Mitgliede freigestellt, sich an der Uebernahme zu betheiligen.

Handwerkcrverein Jnterlaken. Die vom Handwerker-
und Gewerbeverein von Jnterlaken und Umgebung soeben

organisme Handwerkerschule scheint größere Frequenz zu be-

kommen, als Anfangs erwartet wurde. Statt auf 20 ist bis
heute die Zahl der Angemeldeten auf über 40 gestiegen.

Den Zeichnungsnnterricht werden ertheilen die Herren
A. Gisling in Matten und F. Gyst, Sohn, in Unterseen und
ergänzend beim technischen Theil wird gütigst mithelfen Herr
Architekt Hauser in Unterseen. Betreffend der übrigen Fächer
(Buchhaltung, Rechnen und Geschäftsaufsatz) wird der Vor-
stand diese Woche Beschlüsse fassen. Erfreulich ist zu sehen,

daß neben den drei Hauvtgemeinden (Aarmühle, Untersten
und Matten) auch benachbarte Gemeinden, wie Goldswyl
und Ringgenberg einige Schüler senden.

Im Thurgau wollen die Handwerker- und Gewerbe-
vereine einen kantonalen Verband gründen. Für die Lehr-
lingsprüfung in Frauenfeld werden 38 Lehrlinge und 7 Lehr-
töchter Probearbeiten einliefern.

Verschiedenes.
Die schweiz. Landesausstellung in Genf ist im Ein-

Verständnisse mir dem Bundesrath auf das Jahr 1895 ver-
schoben worden.

Malerbewegung. Eine 200 Manu starke Versammlung
zürcherischer Malerarbeiter beschloß einstimmig, der Meister-
schaff folgende Forderungen zu unterbreiten, mit dem Gesuch,

sich innerbalb einer bestimmten Frist über Annahme oder

Nichtannahme zu äußern: 1. Minimallohn von 50 Rp. per
Stunde. 2. Für Ueberstunden von 7—10 Uhr Abends ist
ein Lohnzuschlag von 15 Rp. per Stunde zu gewähren. 3.

Für Nachtarbeit wird per Stunde 30 Rp. mehr bezahlt. 4.

Für Landarbeir mit einer Stunde Entfernung erfolgt ein

Zuschlag von 5, bei über 2 Stunden Entfernung von 15

Rp., in letzterm Fall sammt Vergütung der Reisespesen und

Berechnung der Fahrtzeit als Arbeitszeit. 5. Sonmagsarbeit
wird gleich Nachtarbeit mir 30 Rp. Zuschlag berechnet. 0.

Bei Fassaden- und Gerüstarbeil ersolgt ein Zuschlag von 5

Rp. per Stunde. 7. Am Samstag soll eine Stunde früher
Feierabend gemacht werden. 8. In allen Geschäften ist die

gesetzliche Kündigung von 14 Tagen einzuhalten. (Grütl.)
In der Berufsschule für Metallarbeiter in Winter-

thur (Lehrwerkstätte für Bau-, Kunstschlosserei, Klein- und

Feinmechanik) beginnt den 27. April 1891 ein neues Schul-
jähr. Dreijährige Lehrzeit für ordentliche Schüler mit prak-
tischem und theoretischem Unterricht. Mindestens einjährige
Lehrzeit für außerordentliche Schüler, welche nur praktischen

Unterricht genießen, dagegen vor- oder nachher eine höhere

technische Lehranstalt besuchen. Anmeldungen sind an die

Direktion des Gewerbemuseums Winterthur zu richten, welche

auch gerne nähere Auskunft ertheilt.
Die Gewerbeschulen von Zürich, Riesbach, Unterstraß

und Wipkingen verlangen in einer Eingabe an den Kan-
tonsrath, daß der Staat die Gewerbeschulen übernehme.

Neue patentirte Sturmlaterne. Die Firma I. B. Trost
und Sohn in Künten (Aargau) erhielt das eidg. Patent 2747
für eine höchst sinnreiche, einfache und daher äußerst prak-
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tifdje Borrichtung gunt SBegljeben unb Sluffeßen be§ ©laê®

ct)linber§ an Sturmlaternen, bermöge.wetdjer ba§ läftige unb
oft gefährliche oon tganb oorgenommene Stuffeßen unb Stb*

beben beb ®Iabct)Iinberb beseitigt toirb, ohne babei ben he®

qnemen 3ugang sum Brenner gu beeinträchtigen. @§ ift gu®

erwarten, baß biefe praïttfche Steuerung überalt ©ingang finbe.

Sluêftettuugéwefeit. 3n ben erften Sagen beb SJtonatb
9J?ai wirb in fUiailanb eine Stubfteüung eröffnet, bie Sttteë,
wab auf Äinber=§bgieine unb Hinberergiehung Begug bat/
umfaßt. Speziell für .tinberfpietwaaren ift fie international,
gür ben Sranbport ber SBaaren wirb oon ben ©ifenbahneu
eine ©rmäßigung beb SarifS tintreten. iBegüglidbe Unter®

banblungen finb im Sange. fDrit ber italienifdtjen 9iegierung
finben and) Uuterbanbtungen ftatt, um oon berfelben bie golt®

freie ©infubr ber StuSftettungbgegeuftänbe gu erhalten. ®ie
Stnmetbungen gur Betbetligung an ber internationalen 2lu§=

ftetlung müffeti oor bem 15. gebritar bem Somite (foro
Bonaparte, Milano) überfenbet werben. fDer ©nötermtn
für Sieferung ber 2IubfteIIungbgegenftänbe ift auf ben 31.

Mrg 1891 feftgefe&t.

6iit ncucë fctieS Cd ift, wie man ber „Sägt. fftuttb®

fdjau" mitttjeilt, Oon Sr. 6. Miter am pflangen®pbbfw=
togifeben Snftitut ber lanbmirtbfdjaftlicben ^odjfcbute in Ber®

tin aus bem Samen ber Sinbe bergeftettt worben. Ser
Sinbenfamen gebort gu ben ötreicbften alter Samen; er

enthält niebt weniger als 58 Strogen! Del; oon ben bei uns
einbeimifeben Samen finb nnr bie fèafelnûffe noeb ötreidjer;
fie entbalten 62% fßrogent Set. SaS Sinbenöt ift burd)
eine ttteibe oon ©igenfebaften ausgezeichnet, bie ibm eine ber®

oorragenbe praEtifdje SSerwenbbarleit fiebern. Stn garbe unb
©efebmarf gleicht eS bem beften Sßrooenceröl; eS ift frei oon
jebem bitteren ober aromatifdjen Beigefdjmad Sobann ge=

l)ört eS gu ben nicht trodnenbeit Ceten unb wirb ntdjt im
Seringften rangtg. ©üblich roirb cS burd) Hätte nid)t Oer®

änbert ; fetbft in einer Hältemifcbung oon Hocbfatg unb Sdfnee,
welche 21,5 ©rab ßetfiuS geigte, tonnte eS nicht gum Se®

frieren gebrudjt werben. @S mußte auffällig erfdjeitien, baß

ein fo ausgezeichnetes Det bis jeßt gang unbefannt geblieben

fein fottte. 3n ber Shot ift baS Sinbenöt, wie Sr. Mtier

nachträglich fanb, fdjon oor bunbert 3al)rett einmal bargeftettt,
bann auch 1826 unb 1836 wieber erwähnt worben, weiter

febeint es aber weber in ber SBiffenfctjaft noch in ber ißrapis
Beachtung gefunben gu haben.

Sj)red)faaL
Si r au b i ' S 5 cp i tf b r e 11 e r unb TO a et ' f dj e (id 1) pê bieten.

®ie in Sîr. 43 ber „$janbw.«Ztfl." gebraditc WittheMung betr. Warf®
feber ©ßpöbieten unb @d)i(fbretter bebarf einer etweteßen töerict)®

tigung. SBer biefe beiden Baumaterialien au4 eigener Stnfcßauung
ïennt, wirb biefetben unmöglich als etmaS roefenttid) BerfcßiebeneS
bezeichnen. 9tu3feßen unb fßoect Beider ift einanber gu ähnlich-
®a4 Berbiettft ber Erftnbung biefeS WateriatS gebührt E. ©iraubi
in Bertt unb wirb beSfetben gunt erften TOat öffenttid) in Str. '26

ber feßmeig. Baugeitmtg oom gaßre 1883 enuähnt, währettb bctS®

fetbe in Bern bereits 1882 gur SSerroenbung tarn. ®rft einige gäßre
nachher, nachbem Slrcßiteft Warf bie ©iraubi'fäien Schilfbretter in
©t. Sutten fernten lernte, tritt Setsterer mit feinen ©ppSbielen in
bie Ceffenttichfeit, leine TOüt)e unb ffteflame fcßeuenb, fid) als Er»
fittber berfelben auSgugebett. Senn _eä in oben erwähnter TO it®

tßeitüng heißt: „Stucb ßioßr unb Binfen werben oft eingelegt", fo
liegt gerade hierin ein Slrmutßägeugniß für bie TOact'fdien @t)p3®
bieten, bemt fiir biefe4 Îtaumateriaî, ber Itame tbut nichts gur
©adte, ift bie erfte SBebingung, neben bichter ©hp§mftffe mögtichft
oiel unb gut ifotirten Hohlraum git erhalten, inbem eingefchtoffene
Suft gur ©tunbe noch ber febteebtefte SBärnieteiter ift. î?aS Siraubi®
febe Sdtilfbrett hat fomit allein Vlnfpruct) auf originate ©rfinbuug.
i'tbweid)ungen in beffen ffabrifation, bioerfe iöeimifchungen, lieber®
gitge mit ütSphattpappe urtb dergleichen finb einfache SSeränberungen,
bie biefett Shatbeftanb nicht gu anbern »erwögen; bie wobt aber
itt rieten galten bao gabritat eher oerfchtediteru a(S Oerbeffern.

®ie fchwebifd)e ga§ergeugenöe Söthtampe bemährt
fiel) feit Sohren als ba§ faefte, bauerhaftefte unb gefahrtofefte 'Sert®

geug gum ?tuftt)auen gefrorener Seitungen tc.
®ie glamnte laßt fid) mittelft eine® ißentilS
moberiren unb ber ant Srennroßr angebrachte
TOautet geftatfet fetbft bei ftarfem SSiitbe im
g-reien gu arbeiten. ®er ®rud in ber Sampe
iiberfteigt nie 11/4 3ltntofphären, fetbft wenn bei
teßte ïropfett Söeitgin ausbrennt. (Sollte burd)
irgend welche Umftänbe gener oon außen auf
bie Sampe Wirten unb ber ®rud im Stepatter
bis annäpernb 5 Sltmofphären fteigen, fo brüeft
fid) ber gewölbte Stoben auê unb ein an bem®

fetben uermittetft ©cplaglothbefeftigter, am Ober®

tpeil nur. mit 3'"" oerlötheter fonifcher ©tift wirb baburd) gurüd®
gegogett unb läßt baS im Söeßätter enthaltene @a§ entweidjen. ®ine
©jptofion ber Sampe ift uottftänbig auägcfcptoffen. ®er fßrei® be®

trägt gr. 19 per Stüd unb finb biefe Sampen gu begießen bei
SBittwe St. Marcher, SSertgeuggefd)äft, 3ärid).

^Berichtigung, gm ©prechfaatartifet „Seprlingêmefen" ber
teßten Stummer foil eä heißen: ber Seßrling habe feine Seßrgeit im
ganuar 1891 (nicht 1890) oottenbet.

fragen.
408. Süer liefert Zeichnungen, Slortagen oon Einlegearbeiten

itnb eingelegten gournieren?
400. SBer reftaurirt burd) ba® Sluêftangen gu part gemot®

bene SBatbfägen, guchêfdjwânge ober ©ägen unb graifenbiätter?
410. 38er ift Slbnepiner oon gugefeßnittenen Eigarrtnliftd)en=

S3retteben'?
411. S8er gibt genaue Stuëfunft über bie neuen (Gasmotoren

oon pö-, üübe it. (So. in Slrbon?
412 SBo fatttt man oernidetten ober oerginnten Eifen® unb

©tahlbraßt, in gerabegegogenen ©tüden ober Ufingen begießen, oon
2—4 TOiüinteter ®ide?

413. 'SSoßer begießt man in ber Cftfcßtoeig am beften fchöttett
feinen ©tulaturgßp®'?

414., S3er fertigt JranSparente an (gmitation Ooit farbigen
SKeifenftefn) gu ®etoration bei fefttießem Slntaß

415. Übte oiet Siter Staffer bebarf per TOimtte unb mit 50
TOeter ©efätt (.Çiochbrucf) eine Jurbine mit gwei ißferbefräften'? SBie
oret ein TOotor mit ebenfattä gwei ißferbeträften

410. .tonnten mit einer tteinen graife 2 guß lange unb
2 Zoll bide SiHenftiide in 4 Sinien biete ©tiide ber ®ide be»
®tUen naeß mit ipanbbetrieb gefraiSt werben, unb gmar in TOaffen

iluttuortcu.
Stuf grage 390. (GtaSgtoden in mögtichft allen ©rößen unb

gönnen für Uhren tc. fowie aueß runde pombirte ©täfer ßätt ftetS
auf Sager Eßä. Ämtg, vitrier-encadreur, Saufauite.

Stuf grage 394 tßeite mit, baß ici) gottrniröfen fotib unb
bittigft tiefere. SBünfcße mit beut grageftetter in ftorrefponbeng gn
treten. E. Sliding, ©ebtoffer, TOärftettcn (îhurgatt).

Stuf grage 382 tßeite ghneti mit, baß bei Itntergeidtnetem
Strmbrnfte angefertigt werben, g. Sitattmann, Stitdjfenmacßer itt
SÖäben4tueit, Zürtcßfee.

Stuf grage 405. Hart gten, Supferfdtmieb, ftiiênadjt (©chw.).
Stuf grage 402 tßeite gßnett mit, baß id) für die bedeutend®

fien gabriten ber Schweig foteße Stangen tiefere, goß. Wittier,
©cßöneitwerb.

Stuf grage 387. S3anbfägeblätter in langen Stitcfeu ober auf
beftiiitiittes TOaß gerichtet ttn'b gefeilt itttb Sötßmafcßtnen liefert
grip S3Iafer, (Gtaä® und ÏBerfgeughanbfung, Stafet.

Stuf grage 400. Hötner, fowie Sanbteint liefert tn feßr guten
Qualitäten und flehen Wufter oon je einem .Kilogramm prima
Qualität unter Berechnung gur Verfügung. S5ji(f)e(nt Bitte, Süin«
tetthur.

Stuf grage 402. ©ettbeu ©te fteß an Welch ior grenier,
Zeugfcßmieb, ©taru-j.

Stuf grage 387 bicitc, baß ich Banbfägeblättcr unb Sötlf®
ntafeßinen in garantirter Qualität tiefere. SBittme St. St'arcßer,
SBerfgeuggefdiäft, Zürich.

Stuf grage 397. SBir find Berfertiger foteßer Scottfäffer und
wünfeßen mit grageftetter itt Sforrefpoübeng git treten. ®aniet
TOeier it. ©oint, ®obet, .söeriäau.

Stuf grage 402. SSir finb Berfertiger oon Stangen und
Watrigen unb wünfeßen mit grageftetter in Horrefponbettg gu treten,

j ®aniet Weier it. Soßu, îobet, .§criènu.
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tische Vorrichtung zum Wegheben und Aufsetzen des Glas-
cylinders an Sturmlaternen, vermöge welcher das lästige und
oft gefährliche von Hand vorgenommene Auffetzen und Ab-
heben des Glascylinders beseitigt wird, ohne dabei den be-

quemen Zugang zum Brenner zu beeinträchtigen. Es ist zu-
erwarten, daß diese praktische Neuerung überall Eingang finde,

Ausstellungswesen. In den ersten Tagen des Monats
Mai wird in Mailand eine Ausstellung eröffnet, die Alles,
was auf Kinder-Hygieine und Kindererziehung Bezug hat,
umfaßt. Speziell für Kinderspielwaaren ist sie international.
Für den Transport der Waaren wird von den Eisenbahnen
eine Ermäßigung des Tarifs mntreten. Bezügliche Unter-
Handlungen sind im Gange. Mit der italienischen Regierung
finden auch Unterhandlungen statt, um von derselben die zoll-
freie Einfuhr der Ausstellungsgegenstände zu erhalten. Die
Anmeldungen zur Betheiligung an der internationalen Aus-
stellung müssen vor dem 15, Februar dem Konnte (koro
Lorruparbs, Nilairo) übersendet werden. Der Endtermin
für Lieferung der Ausstellungsgegenstände ist aus den 31.

März 1891 festgesetzt.

Ein neues fettes Oel ist, wie man der „Tägl. Rund-
schau" mittheilt, von Dr. C. Müller am pflanzen-physio-
logischen Institut der landwirthschastlichen Hochschule in Ber-
ltn aus dem Samen der Linde hergestellt worden. Der
Lindensamen gehört zu den ölreichsten aller Samen; er

enthält nicht weniger als 58 Prozent Oel; von den bei uns
einheimischen Samen sind nnr die Haselnüsse noch ölreicher;
sie enthalten 62 ^ Prozent Oel. Das Lindenöl ist durch
eine Reihe von Eigenschaften ausgezeichnet, die ihm eine her-
vorragende praktische Verwendbarkeit sichern. An Farbe und
Geschmack gleicht es dem besten Provenceröl; es ist frei von
jedem bitteren oder aromatischen Beigeschmack, Sodann ge-
hört es zu den nicht trocknenden Oelen und wird nicht im
Geringsten ranzig. Endlich wird es durch Kälte nicht ver-
ändert; selbst in einer Kältemischung von Kochsalz und Schnee,
welche 2l,5 Grad Celsius zeigte, konnte es nicht zum Ge-

stieren gebracht werden. Es mußte auffällig erscheinen, daß

ein so ausgezeichnetes Oel bis jetzt ganz unbekannt geblieben

sein sollte. In der That ist das Lindenöl, wie Dr, Müller
nachträglich fand, schon vor hundert Jahren einmal dargestellt,

dann auch 1826 und 1836 wieder erwähnt worden, weiter

scheint es aber weder in der Wissenschaft noch in der Praxis
Beachtung gefunden zu haben.

Sprechsaal.
6! ir a u di ' s Schilfb retter u n d M a cl '

s ch e G y p s d i c l e n.
Die in Nr, 43 der „Handw.-Ztg." gebrachte Mittheilung betr. Mack-
scher Ghpsdielen und Schilsvretter bedarf einer etwelchen Berich-
tigung. Wer diese beiden Baumaterialien aus eigener Anschauung
kennt, wird dieselben unmöglich als etwas wesentlich Verschiedenes
bezeichnen. Aussehen und Zweck Beider ist einander zu ähnlich.
Das Verdienst der Erfindung dieses Materials gebührt E. Giraudi
in Bern und wird desselben zum ersten Mal öffentlich in Nr, 26
der schweiz, Bauzeitung vom Jahre 1883 erwähnt, während das-
selbe in Bern bereits 1882 zur Verwendung kam. Erst einige Jahre
nachher, nachdem Architekt Mack die Giraudi'schen Schilfbretter in
St. Gallen kennen lernte, tritt Letzterer mit seinen Gypsdielen in
die Oeffentlichkeit, keine Muhe und Reklame scheuend, sich als Er-
finder derselben auszugeben. Wenn es in oben erwähnter Mit-
theilung heifit- „Auch Rohr und Binsen werden oft eingelegt", so

liegt gerade hierin ein Armuthszeugnifi für die Mack'schen Gyps-
dielen, denn für dieses Baumaterial, der Name thnt nichts zur
Sache, ist die erste Bedingung, neben dichter Ghpsmasse möglichst
viel und gstt isolirten Hohlraum zu erhalten, indem eingeschlossene

Lust zur Stunde noch der schlechteste Wärmeleiter ist. Das Girandi-
schc Schilsbrett hat somit allein Anspruch auf originale Erfindung,
Abweichungen in dessen Fabrikation, diverse Beimischungen, lieber-
züge mit Asphaltpappe und dergleichen sind einfache Veränderungen,
die diesen Thatbestand nicht zu ändern vermögen-, die wohl aber
in vielen Fällen das Fabrikat eher verschlechtern als verbessern.

Die schwedische gaserzeugendc Löthlampe bewährt
sich seit Jahren als das beste, dauerhafteste und gefahrloseste Werk-

zeug zum Aufthauen gefrorener Leitungen zc.

Die Flamme lässt sich mittelst eines Ventils
moderiren und der am Brennrohr angebrachte
Mantel gestattet selbst bei starkem Winde im
Freien zu arbeiten. Der Druck in der Lampe
übersteigt nie 14/^ Atmosphären, selbst wenn der
letzte Tropfen Benzin ausbrennt. Sollte durch
irgend weiche Umstände Feuer von aufien aus
die Lampe wirken und der Druck im Behälter
bis annähernd 5 Atmosphären steigen, so drückt
sich der gewölbte Boden aus und ein an dem-
selben vermittelst Schlagloch befestigter, am Ober-

theil nur mit Zinn verlötheter konischer Stift wird dadurch zurück-
gezogen und lässt das im Behälter enthaltene Gas entweichen. Eine
Explosion der Lampe ist vollständig ausgeschlossen. Der Preis be-

trägt Fr. 19 per Stück und sind diese Lampen zu beziehen bei
Wittwe A. Karcher, Werkzeuggeschäst, Zürich.

Berichtigung. Im Sprechsaalartikel „Lehrlingswesen" der
letzten Nummer soll es heißen: der Lehrling habe seine Lehrzeit im
Januar 1891 (nicht 1396) vollendet.

Fragen.
-tNH. Wer liefert Zeichnungen, Vorlagen von Einlegearbeiten

und eingelegten Fournieren?
4tttt Wer restaurirt durch das Ausstanzen zu hart gewor-

dene Waldsägen, Fuchsschwänze oder Sägen und Fraisenblätter?
Wer ist Abnehmer von zugeschnittenen Cigarrenkistchen-

Brettchen?
MI. Wer gibt genane Auskunft über die neuen Gasmotoren

von HH,,Lüde u. Co. in Arbon?
» Wo kann man vernickelten oder verzinnten Eisen- und

Stahldraht, in geradegezogenen Stücken oder Ringen beziehen, von
2—4 Millimeter Dicke?

lltî Woher bezieht man in der Ostschweiz am besten schönen

feinen Stukaturgyps?
444 Wer fertigt Transparente an (Imitation von farbigen

Bleisenstei-n) zu Dekoration bei festlichem Anlast?
445 Wie viel Liter Wasser bedarf per Minute und mit 66

Meter Gefall (Hochdruck) eine Turbine mit zwei Pferdekräften? Wie
viel ein Motor mit ebenfalls zwei Pferdekräften?

416, Könnten mit einer kleinen Fraise 2 Fuß lange und
2 Zoll dicke Dillenstücke in 4 Linien dicke Stücke der Dicke des
Dillen nach mit Handbetrieb gesraisl werden, uud zwar in Massen?

Antworten.
Ans Frage lttttt. Glasglocken in möglichst allen Größen und

Formen für Uhren ic. sowie auch runde pviubirte Gläser hält stets
auf Lager Chs, Kunz, vitrikr-ouoackrsur, Lausanne.

Auf Frage lttt4 theile mit, daß ich Fournirösen solid und
billigst liefere, Wünsche mit dem Fragesteller in Korrespondenz zu
treten, E, Niding, «chlvsser, Märstetten (Thnrgan),

Ans Frage li8A theile Ihnen mit, daß bei Unterzeichnetem
Armbruste angefertigt werden, I. Blattmann, Büchsenmacher in
Wädensweil, Zürichsee,

Ans Frage 4tt5 Karl Jten, Kupferschmied, Küsnacht (Schw.).
Aus Frage 4ttA theile Ihnen mit, daß ich für die bedeutend-

sten Fabriken der Schweiz solche Stanzen liefere, Joh, Müller,
Schönenwerd,

Ans Frage ltl47. Bandsägeblätter in langen Stücken oder aus
bestimmtes Mast gerichtet und gefeilt und Löthmaschinen liefert
Fritz Blaser, Glas- und Werkzcughandlnng, Basel,

Auf Frage 4ttv Kölner, sowie Landleim liefert in sehr guten
Qualitäten und stehen Muster von je einem Kilogramm prima
Qualität unter Berechnung zur Verfügung. Wilhelm Bikle, Win-
terthur.

Aus Frage tiZ2 Wenden Sie sich an Melchior Freulcr,
Zeugschmied, Glarus,

Ans Frage !tK7 diene, daß ich Bandsägeblälter und Löth-
Maschinen in gnrantirter Qualität liefere, Wittwe A, Karcher,
Werkzeuggeschäft, Zürich,

Ans Frage litt? Wir sind Verfertiger solcher Nollfässer und
wünschen mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten, Daniel
Meier n, Sohn, Tvbel, Herisan,

Ans Frage -llttÄ. Wir sind Verfertiger von Stanzen und
Matrizen und wünschen mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten,

z Daniel Meier n, Sohn, Tvbel, Herisan,
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